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8 1. 
VEtruͤbte! die der Schmertz in allen Adern ruͤß⸗ 
Die tauſendfaches Leid beſtrickt / (ret / 
Weil euren liebſten Sohn der Todt mit ſich ge⸗ 
Und euer hoffen iſt erſtickt; fuͤhret / 
Beſchweret nicht mit allzu heiſfen Schmertzen 
Des Sohnes Leichen⸗Kertzen / 
Und denkt / daß ob Euch Gott das beſte gleich genom̃en / 
Er bloß es drumb gethan / weilEr lieb hat die Frommen. 


\ 2+ 

Ein Sohn / von dem der Lentz ſchon Bluͤhten wolte rei⸗ 
Wird nun in Grufft und Baar gelegt / (chen / 
Und wrd / eh man es hofft / zu einer kalten Leichen / 
Den man zu ſeinem Grabmahl traͤgt / PR 
Drumb Wunder nicht! daß Ihr Euch drob betruͤbet / 
Well diß was Ihr geliebet / 
Euch nun entzogen wird / und Ihr betruͤbt wolt ſtehen / 
Ja ohne Thranen nicht der Todten Baar nachgehen. 


* 3. 
Die Knaben / die zugleich die Schul⸗Geſellen waren / 
Gehn traurig mır zu feinem Grab / 
Und ſchau 'n wie auch der Todt den annoch jungen Jaß⸗ 
ren 


Mit Grimm und Macht den Reſt offt gab / 

Wie Lentz und Herbſt er gleiche pflegt zu ſchaͤtzen / 
Wie morden ſein ergoͤtzen / 

Es treffe Witz gleich an / es treffe reine Tugend / 
Es treffe alte Leut / es treffe reine Jugend. 


4. Drumb 


3 
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Drumb hemt Ir Eltern gare euren Schmertz und 
eiden 

Denckt daß des Himmels Allmachts⸗Schluß 

Durchs Todes Macht den Sohn gefuͤhret zu den Freu⸗ 

Der dorten nun ſtudiren muß (den / 

In G Ottes Schul / wo Engel ⸗Lieder ſchallen 

Dem Hoͤchſten zu gefallen / 

Wo die Verklaͤrung ihm die volle Weiß heit giebet / 

Wohl dem der alſo wird von feinem GOtt geliebet. 
Zu Ehren dem Seelig Verſtorbenen 


letzte Pin aus traurigem 
emätbe 


Petrus Zoller 


———— —— — — — — — — — — — —-— — 


SONNE T. 


Err Vetter / hemmet doch 9 5 Freunde / hemt die 
Thraͤnen! 
= wird der her be Fance Wen ſehr zu Hertzen 


Da Ihr mit Augen ſeht erbiaffe vor euch ſtehn 
Den einig⸗ liebſten Sohn: (Ich mag nicht mehr er⸗ 
wehnen /) 
Denkt aber dz kein Menſch entgeht des Todes Zaͤhnen: 
Er ſey auch wieer wil ſo jung / ſo friſch / fo ſchoͤn / 
Doch kan der holde Knab des Hoͤchſten Lob erhoͤhn / 

Wohin er allen uns den 20 hat em bahnen. 5 
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Wie kurtz die Zeit nun iſt / die wir im Leben haben: 
Je groͤſſer kan dabey die frohe Hoffnung ſeyn / 
Zuſammen in ein Hauß zu gehen ewig ein / 
Wo keine Zeit zertrennt die frommen Liebes⸗Gaben. 


Indeß werd auff den Stein des Grabes eingeaͤtzt: 
Hier iſt ein rechter Knab / der Tugend bey⸗ 
geſetzt. 


Dieſes ſetzte feinem Sochgeehrten Herrn Ohm 
zum ſondern Troft 


Henricus Zoͤller. 
Nein a sgen fo haſtu nun auch Valet gegeben 
Der Kummer⸗vollen Be Ach Edle Kleynods⸗ 


* 


ab! 
Mit wem werd ich numehr ſo froͤlich koͤnnen leben / 
Als wie bißher mit dir du ſchoͤn⸗ und lieber Knab? 
Doch aber troͤſte mich / daß ich in kurtzer Zeit 
Dich werde wieder ſehn / dort in der Ewigkeit. 


Mit dieſem beklagte ſeinen lieben 
Bruder hertzlich 


Johannes Zoller. 


